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Bierteljährkicher Abonnements Preis
für Halle und unſere unmittelbaren
Abnehmer: 20 Sgr. Durch die reſp.

Poſt Anſtalten überall nur:
24 Sgr

Halliſche
für Stadt

Jn der Expedition des Couriers. (Redakteur C. G. Schwetſchke.)

Der Counrier. Inſerate für den Courier werden an
genommen: Jn Leipzig in der
Buchhandlung von Kirchner und
Schwerſchke, Unvverſitätsſtraße,
Gewandhaus No. 4. Jn Magde-
burg in der Creutzſchen Buch

bandlung Breiteweg No. 156.,

Zeitung
und Lan d.

S r5 wer S J

Halle, Sonnabend den 7. Januar
e e e e

Die Ziehung der erſten Klaſſe 87ſter Königlichen Klaſſen
Dtterie wird nach planmäßiger Beſtimmung den 12. d. M. fruüh
8 Uhr ihren Anfang nehmen; das Einzahlen der ſammtlichen
85,000 Ziehungs Nummern aber, nebſt den 4000 Gewinnen
gedachter 1ſter Klaſſe, ſchon den 11. d. M. Nachmittags 3 Uhr
durch die Königlichen Ziehungs-Kommiſſarien oöffentlich und
im Beiſein der dazu beſonders aufgeforderten beiden hieſigen
Lotterie -Einnehmer Seeger und Matzdorff im Ziehungsſaal des
Lotteriehauſes ſtattfinden.

Berlin, den 5. Januar 1843.
Königliche General-Lotterie-Direction.

Deutſchland.
Dresden, d. 2. Jan. Die ſeit dem Jahre 1837 unter

dem Titel: „Halleſche Jahrbucher fur Wiſſenſchaft und Kunſt
erſchienene Zeitſchrift zog ſehr bald durch die Entſchiedenheit
ihrer Farbe und Richtung ſowie durch die Scharfe ihrer Kri-
tik, allgemeine Aufmerkſamkeit, aber auch vielfache Anfechtung
auf ſich. Doch vergingen mehrere Jahre ehe die Regierung
des Staats, welchem das Blatt, nach ſeinem Titel und dem
Wohnort ſeiner Herausgeber, vorzugsweiſe anzugehoören ſchien,
ihm entgegenzutreten ſich bewogen fand. Als dies aber ge
ſchah, wendete ſich die Redaktion nach Sachſen, und ſetzte die
Zeitſchrift unter Verantwortlichkeit ihres Verlegers, Otto Wi-
and in Leipzig, und unter dem veränderten Titel: „Deutſchehre f. W. u. K.“ fort. Seitdem ſah man die allem

Beſtehenden feindſelige Tendenz dieſer Zeitſchrift nach und nach
immer mehr ſich ausbilden und enthüllen. Sie ſtellte ſich, nach
allen ihren Richtungen hin, zur Aufgabe „die Negation“, ein
Verneinen ohne Maß und Ziel, ein Unterwuühlen aller Fun-
damente des chriſtlichen Staats, welchen dies Blatt eben-
falls und vorzugsweiſe „negirt.“ Das Chriſtenthum aller
Konfeſſionen, ja die Jahrbucher ſagten ſich nämlich ſpaäter-
hin von der von ihnen anfanglich aufgepflanzten Fahne des
Rationalismus ſelbſt wieder los ſogar ein vom rationaliſti-
ſchen Standpunkte aufgefaßtes Chriſtenthum gilt ihnen als
Machwerk der Theologen. Alle Theologie iſt ihnen aber blos
Anthropologie. Den Glauben an ein hochſtes Weſen loſen ſie
in eine Vergötterung des Selbſtbewußtſeins auf, und kennen
keine andere Religion mehr, als die Freiheit.

Sie verwerfen alle und jede monarchiſche, und ſelbſt die
konſtitutionell-monarchiſche Regierungsgewalt. Denn aller
Konſtitutionalismus iſt ihnen eine Halbheit und die Jdee des
gemäßigten Fortſchritts eine unſittliche Thorheit.

Voll Geringſchatzung gegen das „charakterloſe und indff
ferente“ Volk der Deutſchen, bewundern ſie vor Allem Frank
reich, jedoch nicht deſſen Regierung, die ſie entſchieden ver
werfen, ſondern die in einem Theile des Volks ſich kundgebende,
der Auflöſung und dem Umſtürz zugewendete Richtung.

Ob ein Blatt mit ſolcher Tendenz zu dulden ſei, war von
dem Augenblick an, wo es als ein ſachſiſches auftrat, fur die
Regierung eine ſchwierige Frage. Aber ungeachtet aller Be
denken die ſeine Richtung ſchon damals erregen mußte, ſtand
man nicht an, dieſe Frage im Jnterefſe der freien Wif-
ſen ſchaft zu beantworten.

dicht allein nämlich, daß die Deutſchen Jahrbücher, im
indifferenten Gebiete des Trefflichen Manches brachten, ſchien
es auch Ehrenſache fur Sachſen und Deutſchland, ſelbſt einer
mit ſolchen Waffen fechtenden. Partei die Schranke des offe
nen Kampfes im Felde der Wiſſenſchaft nicht zu verſchließen.
Beſonders glaubte die Regierung eines Landes welches ſeit
lange her die Wiege des wiſſenſchaftlichen Fortſchreitens iſt,
ſelbſt einem energiſchen Kampfe der Gegenſätze nicht wehren zu
durfen, wodurch ſich alles Leben, in zuletzt doch heilbringender

Richtung, vorwarts bewegt. a
Daher ließ man das Erſcheinen der Zeitſchrift geſchehen,

und trug als der Verleger zu Anfang des Jahres 1842, we
gen mancher davon abhangiger Erleichterungen um ausdruck
liche Konzeſſion nachſuchte, kein Bedenken auch dieſe zu er
theilen, verband jedoch damit nicht nur den gewoöhnkichen Bor
behalt des Widerrufs, ſondern auch eine Wiederholung der
dem Verleger und der Redaktion fruher ertheilten Verweiſung
zur Maßigung und ſorgfaältigen eigenen Sichtung des Stoffes.
Denn es hatte auch. in dieſem Falle ſich gezeigt daß eine libe
rale Cenſur, wie die ſächſiſche Regierung ſie will nicht hin
reicht, der beharrlichen und klug berechneten Gefliſſentlichkeit
in Verfolgung unzulaſſiger Tendenzen zu begegnen beſonders
bei einer Zeitſchrift, welche rein wiſſenſchaftliche Zwecke vor
giebt, dieſen Plan aber nach und nach immer mehr über
ſchreitet.



Für Fälle dieſer Art bleibt ſodann nach mehrmaligen
fruchtloſen Verwarnungen, nur das letzte geſetzliche Mittel,
die Unterdrückung der Zeitſchriſt ubrig. Daß ein Fall die
ſer Art hier vorlag, darüber wird Niemand zweifelhaft bleiben,
der die letzten beiden Jahrgänge der Jahrbücher unbefangen
durchlieſt, darin einer wohl noch nirgends üübertroffenen Cen-
ſurnachſicht begegnet, und dann vernimmt, daß ſich demunge-
achtet die Redaktion uber zu große Cenſurſtrenge in ſo unbe
meſſenen Ausdrücken beſchwerte, daß es gewiß Beweis von
Schonung war, wenn die Beſchwerde einfach, jedoch mit offe
ner Verſtändigung uber die Grunde, zuruckgewieſen wurde.
Unter Anderem wurde dabei Folgendes bemerklich gemacht:

Bei der von der Redaktion in der Beſchwerdeſchrift ganz
unverholen ausgeſprochenen Abſicht, das Chriſtenthum in ſei-
en oberſten und weſentlichſten Grundſätzen zu bekämpfen,
durfe es ſie nicht befremden wenn ihre Zeitſchrift fortwährend
große Schwierigkeiten bei den Cenſurbehörden erfahre. Je
größer die Zuverſicht ſei, mit welcher die Redaktion uber den
Erfolg dieſer ihrer Angriffe ſpreche, deſto mehr werde ſie ſich
ſelbſt ſagen konnen, daß und weshalb die Regierung ſich ver
pflichtet fuhlen muſſe, derartigen Verſuchen mit allen ihr zu
Gebote ſtehenden geſetz und verordnungsmaßigen Mitteln ent
gegen zu wirken, da ſie jedenfalls den, wenn auch voruber
gehenden nachſten, die offentliche und Privatwohlfahrt be
drohenden Wirkungen derſelben, nämlich den Eindrucken zu
begegnen habe, welche dergleichen Aufſätze auf einen Theil des
Publikums, in deſſen Hände ſie gelangen, machen muſſen.

Seit dieſer der Redaktion in der Mitte des Jahres 1842
zugegangenen Weiſung kamen erſt gegen Schluß des Jahres
wieder beſonders anſtoößige Artikel vor. Einer derſelben zog
ein im Jahre 1750 erſchienenes Libell aus dem Staube der Ver-
geſſenheit hervor, und gab aus dieſem, mit entſchiedenſtem
Beifall Aeußerungen wieder, wie folgende Anrede an den
geiſtlichen Stand

„Jhr ſeid freilich Diener Gottes, aber nicht anders als die
Gaukler, Taſchenſpieler und Komoödianten Diener der Obrig-
keit ſind, die mit Erlaubniß derſelben dem mußigen Volke vors
Geld eine Kurzweil machen, damit ſie nicht was Schlimmeres
vornehmen“ u. ſ. w. „„Weiter nichts ſeid ihr, als AMimi und
poſſirliche Nachahmer der wahren Geſandten Gottes, die vor
tauſend und mehr Jahren zu den Juden und Heiden gekommen
ſind, mit einem Worte: geiſtliche Komodianten und Gaukler“
u. ſ. w.

Kurze Zeit darauf aber erſchien ein Aufſatz, welcher unter
dem Titel:

„Vorwort. Eine Selbſtkritik des Liberalismus
den Jahrgang 1843 eroöffnete. Dieſer Artikel enthält gleich
ſam das Programm, mit welchem die Jahrbücher eine neue
Phaſe ihres politiſchen und religions wiſſenſchaftlichen Kampfes
ankundigen. Denn ungeachtet ſie darin ſchon die Unvereinbar-
keit ihrer bisherigen Beſtrebungen mit den beſtehenden Cenſur-
vorſchriften ausdrucklich zugeben, ſo nennen ſie doch ihren bis-
herigen Liberalismus ein bloßes Stehenbleiben auf halbem
Wege. Nunmehr komme es darauf an: „das Volksbewußt-
ſein aus den Jlluſionen, worauf unſer jetziges politiſches und
religiöſes Leben ruht,“ emporzuheben, „die Maſſen in Bewe
gung zu ſetzen, die Kirche in die Schule zu verwandeln und
eine wirkliche, allen Pöbel abſorbirende Volkserziehung dar-
aus zu organiſiren, das Militäärweſen damit zu verſchmelzen,
das gebildete und organiſirte Volk. ſich ſelbſt regieren und ſelbſt
r handhaben zu laſſen.“ Der Aufſatz ſchließt mit folgenden
Stellen

„„Wer die Freiheit will, muß den ſouveränen Staat, und wer
den ſouveränen Staat will, muß ſeine Bedingungen wollen.

Die deutſche Welt, um ihre Gegenwart dem Tode zu
entreißen und ihre Zukunft zu ſichern braucht nichts, als das
neue Bewußtſein, welches in allen Sphaären den freien Men
ſchen zum Prinzip und das Volk zum Zweck erhebt, mit einem
Wort, die Auflöſung des Liberalismus in Demo
tratismus.“

So wenig von dem geſunden Sinn und den konſtitutio
nell-loyalen Geſinnungen des ſachſiſchen Volks zu beſorgen iſt,
daß Aeußerungen und Aufforderungen dieſer Art einen andern
Eindruck, als den der völligen Enttäuſchung der bisher noch
Getaäuſchten machen werden ſo war es doch die Regierung
ihrer eigenen Würde und ebenſo auch den gerechten Erwartun
gen aller Freunde des Vaterlandes und ſeiner Verfaſſung ſchul-
dig, nach dieſer neueſten Erklärung die „Deutſchen Jahrbucher“
nicht länger fortbeſtehen zu laſſen, vielmehr ihr ferneres Er
ſcheinen wie dies ſo eben, unter Zurucknahme der Konzeſſion,
geſchehen iſt, zu unterſagen, da dieſe Zeitſchrift nach und nach
immer mehr das Feld freier wiſſenſchaftlicher Eroörterun-
gen verlaſſen hat, und auf ein mit der geſetzlichen Ordnung
völlig unvereinbares praktiſches Gebiet getreten iſt, auf wel
chem ſelbſt die uüberſpannteſten Anſpruche an freie Bewegungen
der Preſſe ihre Grenze zu finden haben. (Leipz. Ztg.)

Frankreich.
Paris, d. 1. Januar. Geſtern Abend wurden viele Per-

ſonen in den Tuilerien empfangen und heute fruh rollen zahl
loſe Wagen der vornehmen Welt nach dem Carouſelhofe. Man
war ſehr geſpannt, zu vernehmen ob der ruſſiſche Geſchäfts-
träger ſich dem diplomatiſchen Korps zur Gratulationsaudienanſchließen werde. Es wird verſichert, Hr. von giſfele
ſei heute bei Hofe erſchienen und der König habe ſich, nachdem
er auf Anrede des Grafen Appony geantwortet, noch beſon

ders mit dem ruſſiſchen Diplomaten unterhalten. Der König
ſchien vollkommener Geſundheit zu genießen war aber doch
etwas niedergeſchlagen, was nicht zu verwundern, da in allen
Anreden der Tod des Herzogs von Orleans erwähnt wurde.

Heute in der Fruühe wurde in der Kapelle der Tuilerien eine
Seelenmeſſe geleſen fur den Herzog von Orleans und die Prin
zeſſin Marie.

Bei der Neujahrsvorſtellung in den Tuilerien ſollen an
350 Deputirte gegenwartig geweſen ſein.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 30. Dec. Der Standard zeigt an, daß dem

Parlament gleich zu Anfange der neuen Seſſion eine Bill zur
Vollziehung des zwiſchen Oeſterreich, Großbritannien, Preußen
und Rußland abgeſchloſſenen Traktats wegen Unterdrückung des
Sklavenhandels werde vorgelegt werden.

Spanien.
Nach dem Madrider Conſtitucional vom 25. Dec. hat die

Munizipalität der Hauptſtadt beſchloſſen, keinerlei Feierlichkei-
ten zur Ankunft des Regenten vorzubereiten.

Vermiſchtes.
Eilenburg, d. 2. Januar. Am 6. d. M. ſollte an

dem hier in Haft befindlichen Straßenraub Moörder Oemi-
chen das auf oöffentliche Hinrichtung durchs Beil lautende,
Allerhochſten Orts beſtätigte Erkenntniß vollſtreckt werden.
Dieſer weltlichen Strafe hat ſich Oemichen aber durch Selbſt-
mord entzogen, indem er ſich am geſtrigen Abend an dem ihm
im Kerker belaſſenen Handtuch erhenkt hat.
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Fond- und Geld Cours. Waſſerſtand zu HalleBerlig, d. 5. Januar 1843 am 6. Januar:S wo pr. Oberhaupt 5 Fuß 5 Zoll.Fonds. e Actien. r So Unterhaupt 6 Fuß Zoll.W d der Elbe bei MagdebEr. Wo Sr. Pored Cid 17257 aſſerſtand der Elbe bei MagdeburgPr. Engl. Obl. 30. 4 10277,, 102 do. do. Prior. Obl. 4 103/, 102 am 5. Januar: 2 Zoll über 0.
Präm. Sch. der Mgd. Lpz. Eiſenb.ſ 1257,
a le r do. r Obl.ſ ourm. Schuldv. 101 Berl. Anh. Eiſenb. 107*e n s n Fremdenliſte.Danz. do. in Th. 48 Düſſ. Elb. Eiſenb.5 60 Angekommene Fremde vom 5. bis 6. Jan.
Weſtp. Pfandbr. 3 1025 ſpo. do. Prior. Obl.4 93 S Jm Kronprinzen: Hr. Leg.-Rath v. Tettenborn a. Poſen. Hr. Geh.
Großh. Poſ. do. 4 106 1052/, Rhein. Eiſenb. 5 83 82 Rath v. Treskow a. Berlin. Hr. Hofrath v. d. Abbé a. Dresden.

do. do. 3 102 1012/, do. do. Prior. Obl. 4 97 97 Hr. Reg.- Rath Aſchenbach a. Magdeburg. Hr. Bau Conduct. Ge
Oſtpr. Pfandbr. 34 103 103 Berl. -Frankf. Eiſ. s [1028/, 101/ termann a. Stettin. Hr. Fabrikbeſ. Kellner a. Köntgsberg. Hr.
Pomm. do. 33 103 a 103 do. do. Prior. Obl./4 102 1012, Kaufm. Jacoby a. Meſeritz. Hr. Kaufm. Bendemann a. Leipzig.
Kur u. Neum. do. 31038/, 103 ſFriedrichsd'or 18 13 Hr. Kaufm. Bartels a. NordhauſenSchlefiſche do. 8 11017 A. Goldm. à 5 Thl. 10 10 Stadt Zürch Hr. Kaufm. Louis a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl. Dö

Disconto 53 4 rig u. Mey a. Braunſchweig. Frau Geh. Räthin v. Römer a. Meck
lenburg. Fräul. Aug. Hanſen a. Dresden.

Getreidepreiſe. u es o e ä r gre g.ordhauſen. r. Kau eiding a. Berlin. Hr. Kaufm. Nau-Vach Berliner Scheffel und Preuß. Selde. mann a. Magdeburg. Hr. Kaufm. Wurcardt a. Leipzig.
Halle, den 5. Januar. Goldnen Löwen Hr. Maler Zander u. Fräul. Mund a. Deſſau

Weizen 1 thl. 25 ſgr. pf. bis 2thl. ſgr. f. Hr. Aubergiſt Ewald a. Gotha. Hr. Lieut. Biſchoff a. Erfurt. Hr.
Roggen 20 a Secret. v. Kraminsky a. Berlin. Mad. Dietrich a. Naumburg-Gerſte 1 12 17 Stadt Hamburg Hr. Gutsbeſ. Rauberg a. Hirſchberg. Hr. Fabrik.Hafer 1 7 6 Haagen a. Ruppin. Hr. Kaufm. Gauva a. Straßburg. Hr. Kfm.Magdeburg, d. 5. Januar. (Nach Wiſpeln.) n wen Hr. Fabrik. Dahlmann a. Stettin. Hr Kfm.

n Weizen 40 43 thl Gerſte 36 87 tthl. Zur Eiſenbahn Hr. Graf Schnußing u. Hr. v. Kerſſenbroik a. Ber
Roggen 42 44 Hafer 28 29 lin. Hr. OAmtm. Honig a. Beeren.

Familien Nachrichten. geſchichte 14 Bde., Stunden der Andacht] Ein Backhaus in Halle ſteht veraände
m Todesanzeige. 12 Bde., ein hellpolirter Bucherſchrank, ein rungshalber zu verkaufen oder zu verpach
n Ruhſg und ſanft entſchlief zu einem beſ-modernes Sopha, Spiegel, Schränke und ten. Es enthaält: mehrere heizbare Stuben
ig ſeren Leben am 3. d. M. Abends 10 Uhr anderes Mobiliar und Hausgeräth, Wä und Kammern, Backſtube, Verkaufsladen,
ch meine einzige Tochter, Anna Henriette ſche, Betten und Kleidungsſtücke, 2 ganz Küche, trocknen Keller, bedeutenden Hof
en Caroline, in einem Alter von 39 Jah neue damaſtne Sophabezuüge, 66 Ellen div. raum, Stallung zu mehr als 4 Pferden,

ren 9 Monat, an der Abzehrung. Roßhaarzeug, 13 Ellen dergl. mit Baum- Rohr und Brunnenwaſſer, Bodenraum und
ne Verlaſſen ohne kindliche Hülfe ſtehe ich wolle durchwirkt, 6 Ellen breites orangegel- Einfahrt, mit wenigen Abgaben. Der Eigen-
n in meinem hohen Alter und kann nur der bes Tuch, 8 Ellen Pluſch, 29 Paar Glace thumer wünſcht es ſchleunigſt zu verpachten

Gedanke mich tröſten, bald mit den lieben und 16 Paar lederne Handſchuhe u. a. S. oder zu verkaufen, da ſein Aufenthalt in
in Meinigen vereint zu wiſſen. Theilnehmen- mehr, gerichtlich verauctionirt werden. Halle nur noch kurze Zeit dauern wird, er

den Freunden widmet unter Verbittung aller Gräwen, Auct.-C. ſtellt dem Käufer deshalb ſehr annehmbare
Beileidsbezeugungen dieſe Anzeige Bedingungen. Alles Nahere in der kleinen

die Wittwe Aldefeld. n fanden ache ne Ulrichſtraße No. 1014.

e e tir den 1. Febr. 1843, Vorm. 10 Uhr, Ein eiſerner Mörſer nebſt Keule ſtehet
n Bekanntmachungen. der Mobiliarnachlaß des zu Burgsdorff zum Verkauf bei Ozit in Halt
s An der Ober Poſt Amts Annahme verſtorbenen Stellmachermeiſter David pig n eExpedition iſt ein Goldſtück liegen geblieben. Küchſel, beſtehend in Haus Wirthſchafts, Rathhausgaſſe No. 250.

Der Eigenthumer, welcher ſich als ſolcher Stellmacher und anderm Geräthe, Wä Sonntag den 8. Januar iſt Geſellſchafts
auszuweiſen hat, wird zur Abholung aufge ſche, Betten und Kleidungsſtücken, in dem tag mit Muſik und Tanz bei mir. Auf-

te fordert. Demſelben fallen die Jnſertions dortigen Weiſeſchen Gute öffentlich meiſt warten werden die Hautboiſten des Wohl-
i Gebuhren zur Laſt. bietend verkauft werden. löblichen Fuſilier-Bataillons, wozu ergebenſt

Halle, den 4. Januar 1343. Amt Helmsdorf, d. 20. Dec. 1842. einladet F. Weber in Diemnitz.
Königl. Ober Poſt Amt. u n vo Zum Geſellſchaftstag und Tanzvergnuügen

Göſchel. ladet Sonntag den 8. Januar ergebenſt ein3 TotillonBouquets ſind billig zu haben Bernſtein in Paſſendorf.Do Auction. in der Blumenfabrik, Ranniſche Straße S 8 te, nnerstag den 12. d., Nachmittags No. 499 Wolff onntag den 8. d. ladet zu Pfannku-
1 Uhr, werden auf hieſigem Rathhauſe chen und Tanzvergnugen ergebenſt ein
13 Partie belletriſtiſche Schriften, Wie Von den beliebten getiegerten Fellen zu H. W. Preis in Trotha

n ſie e Wer er und Conteſſa's Schlittendecken ſind wieder vorräthig bein 2 Stuben, Kamwer und Küche, ſtehen
ſämmtliche Werk Asmus Claudius Kuürſchner Häckel, zum 1. April c. kl. Sandberg No. 255. zu

e, Beckers allgem. Welt Bruderſtraße. verwiechen.
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Heute, Sonnabend, und unwiderruflich morgen, Sonntag, iſt die Kunſt-

ſammlung von ſingenden Kolibri's zum allerletzten Male ausgeſtellt. Die Vorſtellung
iſt praciſe 6 Uhr im goldnen Pflug, alte Markt.

v. Vliet und Zalm aus Amſterdam.
2

Die Patent- und Normal-Dinten- Fabrik in Berlin,
verbunden mit einer Parfümerie- Fabrik und einer Handlung heilſamer

Waaren zur Abhülfe vielfacher Leiden,
im Durchgang der alten Poſt, Laden No. 8.,

verſpricht allen reſp. Abnehmern reelle Waare und eine aufmerkſame und billige Bedie-
nung und empfiehlt: Siegellacke à t 8, 12, 16 und 32 Stangen zu 7 Sgr.
bis incl. 21 Thlr. Oblaten à t 17 und 20 Sgr.; Kirchen-Oblaten,
dem heiligen Zweck entſprechend à M. 15 Sgr. excl. Kiſte. Dinten in allen Farben
das Quart von 4 Sgr. bis incl. 4 Thlr. von 8 Quart an 25 Rabatt. Seifen
und wohlriechende Eſſenzen in allen Parfuumns, Räucherkerzen und Räuchereſſen-
zen; Haarwuchs- Mittel à Fl. 15 Sgr. und 1 Thlr.; Mundwaſſer à Fl.
15 Sgr.; Haar-Färbungs- Mittel in Eſſenzen, Pomaden und Pulver à 7
15 und 20 Sgr., 1 bis 5 Thlr.; Haar DOele und Pomaden in allen Odeurs à
22 Sgr. bis 1 Thlr. Stangen- und Scheitel-Pomaden à 2 Sgr. bis 1 Thlr.
Waſch und Raſirpulver à 71 Sgr. bis 1 Thlr. u. ſ. w. u. ſ. w.

Es werden unter annehmbaren Bedin- riſche S eine Jgungen ein paar junge Leute, welche die ſt Se v olſt n r Au
Oekonomie erlernen wollen, geſucht. Nahe
res ertheilt der Oekonom G. Röſeler, Guſtav Bornſch etin,
Steinweg No. 1704. in Halle. zur Rheiniſchen Traube.

Jch ſuche einen ordentlichen Burſchen, Erwiederung.
der die BackerProfeſſion erlernen will. Auf die unter No. 44 und 45. der hie-

Fr. Nitzſchke, gr. Ulrichſtr. No. 34. ſigen Kreisblätter enthaltene Bekanntma-
J chung ſiehet ſich die Unterzeichnete gedrunb ten, wiDen Herren Oekonomen hieſiger Gegend gen zu bevorworten, wie der Hutmacher Hr

ermit die Anzef daß ich vei Karl Dreßler, welcher zwar in Leip-mache ich hiermit die nzerge, aß ich bei zig das Meiſterrecht erlangt, konnte vor-
Aufgang der Schifffahrt eine kleine Partiez läufig ſeine Waaren empfehlen, aber keines-Saat Wicken, „ſchöne große weges ſich ſelbſt das Prädikat eines Mei-

m m

Holſteiner und Däniſche“ heran bekom ſters hieſiger Stiftsſtadt zueignen, ſondern
me, und könnin die Proben hiervon nicht mußte erſt die fernerweite Entſcheidung des
nur allein bei mir, ſondern auch bei dem Königlichen hohen Miniſterii des Jnnern
Herrn H. Wagner „zur grunen Tanne“ abwarten.
in Halle, in Augenſchein genommen wer Dies ware als zulaſſig nach der Verfaſſung

den. der Privilegien erſchienen.Salzmünde a. d. S., d. 3. Jan. 1843.
J. G. Boltz e.

T Morgen Sonntag friſche Pfannkuchen bei
Sehr ſchönen fetten geräucherten Kuhne auf der Maille.

Silberlachs, wie auch ſchönſte fette
geräucherte Lachsheringe, ruſſi-

Die Hutmacher-Jnnung allda.

(Freiimfelde.) Sonntag den 8. Ja-
ſchen und Hamburger Caviar nuar Unterhaltungsmuſik, Tanzvergnügen
in und 1 PfundFäßchen bei und friſche Pfannkuchen bei

G. Goldſchmidt. P. de Bouchée.

ginalflaſchen zu 10 und 127 Sgr. bei

G. Goldſchmidt.
Braſchwitz.

Knitſchke.

Merſeburg, den 21. December 1842.

t Zum Pfannkuchenfeſt und Tanzvergnügen
Feinſtes Provencer Oel in Ori [adet Sonntag den 8. Januar ergebenſt ein

Von Sonntag den 8. Januar alle Tagefriſche Pfannkuchen und Spritzkuchen. Be
ſtellungen werden prompt beſorgt bei

Guſtav Rinck.
2 e

Grube.
Auf den kuürzlich in Betrlieb geſetzten

Förderpunkten dieſer Grube, unmittelbar
beim Dorfe Zſcherben, kann jetzt fort

wahrend jedes beliebige Quantum Braun-
kohlen von vorzugsweiſe guter und
leicht formbarer Beſchaffenheit zu
dem Preiſe von 3 Silbergroſchen pro Tonno
abgefahren werden.

Abnehmer bedeutender Quantitaten ſol
len möglichſt begunſtigt werden, und haben
ſich deshalb an die Gewerken der Grube,
Herren Finger und Preßloer in Hallo
zu wenden.

Friedrich Wilhelmszeche zu Eisdorf,
am 1. Januar 1843.

Die Gruben-Adminiſtration.

Am 12. Januar d. J. beginnt
die Ziehung der Iſten Klaſſe S7ſter
Lotterie, deren Plan hinſichtlich der
Eintheilung und Vermehrung der Ge-
winne eine zweckmäßige Abänderung
erlitten hat. Es ſind bis dahin ganze,
halbe und Viertellooſe bei mir und
meinen ſämmtlichen Untereinnehmern
zu den bisherigen Preiſen, ſowie Plä
ne unentgeltlich für Einheimiſche und
Auswärtige zu bekommen.

Der Königl. Lott.-Einnehmer
Lehmann in Halle a. d. S.

e Schweineborſten kauft
fortwahrend G. Föſe,

dicht am Roland.

Zwoölf Ruthen gute alte Sand-Bruch-
ſteine ſtehen dem Königl. Poſtzebaude gegen-
uüber, zum ſofortigen billigen Verkauf. Näs
heres in Glaucha a. d. Kirche, No. 2014,

bei M. L. Le Clerc, Mauer-Mſtr.

Meinen herzlichen innigen Dank ſage ich
dem Hrn. Geheimerath Krukenberg, ſo
wie den Herren, Ober Doctoren Niemeyer
und Kretſchmann fur die an mir aus-
geübte Operation eines eingeklommten Bru-
ches und für die vielen ſorgfältigen Bemuü-
hungen, mir meine Krankheit zu erleichtern.

Carl Uhlig,
Buürſtenmachermeiſter No. 915.
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